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Aktuell i Actuel | Attuale

Wasserschloss weggewischt
Robert Maillarts Filterwerk am Bodensee zerstört

Robert Maillarts einzigartige Filter-

anlagen der Stadt St. Gallen im «Rietli»
am Bodensee sind zerstört. Auf den

schwerwiegenden Verlust sind Fachleu-

te in der Regionalpresse aufmerksam

geworden. Weit über Europa hinaus
bekannt waren die Bauten, figurierten
aber in keinem Schutzinventar. Eine
städtische Anlage im ländlichen Raum:
Wer ist da zuständig? Die Stadt St. Gal-

len, die Eigentümerin, oder die Gemein-
de Goldach? Städtische und kantonale

Denkmalpflege haben von der Zerstö-

rung nichts erfahren.
Entstanden sind die Anlagen im

städtischen Kontext: Um die Wasserver-

sorgung der boomenden Stickereime-

tropole St. Gallen zu garantieren, wurde
1896 die Wasserzuleitung vom Boden-

see zur 260 m höher liegenden Stadt
St. Gallen realisiert. Das Filterwerk
Robert Maillarts datierte von 1912.
Spätestens seit r99o, dem Ausstellungs-

jähr über Robert Maillart im damaligen
Kunstgewerbemuseum Zürich und dem

Jahr des Erscheinens des Buches von
David P. Billington, war die Bedeutung
der Anlagen bekannt. Zudem rückte der

1996 erschienene INSA-Band St. Gallen
im Kapitel «Feine Stickereien - nützli-
eher Beton» Maillarts Filterwerk auch
illustrativ prominent in den Gesamtzu-

sammenhang der in der Textilmetropole
frühen Betonkonstruktionen von Mail-
lart für Architekten wie Curjel & Moser,

Pfleghard und Häfeli sowie für SBB

und PTT. Die brillante, 2003 im Verlag
der Princeton University erschienene
Publikation T/ie Art o/Sfracfura/ Design.

A Swiss Legacy von David P. Billington
würdigt Maillarts Filterwerk über fünf
Seiten mit grossformatigen Farbaufnah-

men. Bilder, die bleiben.
Die Filterhallen am Bodensee, mit

Becken zur Hälfte im Terrain eingefügt,
waren zum Schutz vor Frost mit Humus

überdeckt. Die geneigte Dachkonstruk-
tion der einen Beckenhalle entsprach
der Notwendigkeit dieser Erdisolation.
Maillarts Prinzip der Pilzdecken baut
auf der Möglichkeit, eine Betonplatte
kreuzweise zu armieren und so Bie-

gungsbeanspruchungen in jeder Rieh-

tung aufzuhalten. Mit der Eisenbeton-

platte als neuem Konstruktionselement
entwickelte Maillart eine der ersten

unterzugslosen Decken. Die Stützen in
Pilzform sind mit der Decke durch das

Bewehrungssystem der Eisenbetonplat-
te im sogenannten Zweibahnen-System
engmaschig verwoben. Die Pilzstützen,
in den Säulenköpfen wie an der Basis

im Filterbett invertiert, strahlten eine

äusserst elegante, märchenhaft-orienta-
lische Stimmung aus. Der marineblaue
Anstrich unterstützte die Struktur
dieser verborgenen Reformarchitektur.
Ein kleines Cördoba für die Technischen
Dienste wie für interessierte Besucher.

Nach Auskunft des Direktors der
Technischen Dienste der Stadt St. Gallen
wurde der Abbruch in der Verwaltung
2005-2007 ausführlich diskutiert und
im Sinne einer «Gesamtabwägung»
auch entschieden. Der Umstand, warum
zur Gesamtabwägung die Denkmalpfle-
ge nicht einbezogen worden ist, ist wohl
weniger ein Rätsel als ungestörter Weg
im pragmatischen wirtschaftlichen Vor-

gehen. Eine sich immer wiederholende
Lehre für alle Seiten.

Peter Röllin

Ehem. Filtergebäude der Wasserversor-
gung der Stadt St. Gallen im «Riet» am
Bodensee. 1912 erbaut von Robert Maillart.
Bild: FBM studio Zürich
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